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NACHRICHTEN 

40-Mllllonen-Gren-
ze überschritten 
GENF: Die Sammlung der 
GlUckskette für  die Unwet-
ter-Opfer im Wallis u n d  in 
den benachbarten Regionen 
ha t  die Grenze v o n  4 0  Mil­
lionen Franken überschrit­
ten. Auch dreieinhalb Wo­
chen nach dem verheeren­
den  Unwetter riss die Soli­
daritätswelle nicht  ab, wie 
die Glückskette gestern be ­
kannt  gab. Am offiziellen 
Sammeltag w a r  mit 27,3 
Millionen Franken ein neuer 
Rekord erreicht worden. Die 
Glückskette geht  a u f  Grund 
der  immer noch regelmässig 
eintreffenden Spenden d a ­
v o n  aus, dass auch die 50-
Millionen-Grenze über­
schritten wird. 

Königinmutter 
Ingrid gestorben 
KOPENHAGEN: Die däni ­
sche Königinmutter Ingrid 
(Bild) ist gestern im Alter 
v o n  90 Jahren gestorben. 
Wie der  dänische Rundfunk 

berichtete, starb die Mutter 
von  Königin Margrethe Ii. 
a m  Nachmittag im Beisein 
ihrer drei Töchter u n d  zehn 
Enkelkinder a u f  Schloss 
Fredensborg bei Kopenha­
gen. Ein Termin für ihre Be­
erdigung wurde zunächst 
nicht bekannt  gegeben. Die 
beim Volk beliebte Königin­
mutter hatte a m  28. März 
dieses Jahres ihren 90. Ge­
burtstag gefeiert. 

Grosse Lawinen­
gefahr 
DAVOS: Nach den heftigen 
Schneefällen a u f  der  Süd­
seite herrscht in Teilen der  
Schweizer Alpen grosse La­
winengefahr. Auch expo­
nierte Verkehrswege seien 
gefährdet, teilte das Institut 
für Schnee- u n d  Lawinen­
forschung mit. Verschärft 
wird die Gefahr durch die 
stürmischen Winde. A m  Al­
pensüdhang fielen a m  Mon­
tag  bis zu 9 0  Zentimeter 
Schnee. Am Dienstag k a ­
men nochmals bis 50 Zenti­
meter dazu. A u f  den Stras­
sen kam es zu massiven Be­
hinderungen. So musste der 
Gotthard-Tunnel in Rich­
tung Süden u n d  das A2-
Teilstück zwischen Biasca 
und  Airolo gesperrt werden. 

Schadenersatz­
urteil bestätigt 
MIAMI: Ein Richter in Flo­
rida hat a m  Montag das  
Schadenersatzurteil gegen 
die fünf  grössten US-Tabak-
konzeme bestätigt, die 145 
Milliarden Dollar (rund 304 
Milliarden Mark/155 Milli­
arden Euro) a n  kranke Rau­
cher zahlen sollen. Die Aus­
sage der  Firmen, dass dies 
ihren Ruin bedeute, wies 
Richter Robert Kaye zurück. 

Zwei «Generalstabsübungen» 
Polizei vereitelt «Jahrhundert-Raub» im Millennium Dome - rechtzeitige Informationen erhalten 

LONDON: Die britische 
Polizei hat gestern einen 
spektakulären Diaman­
tenraub in London verei­
telt. Die Täter wollten im 
Millennium Dome Dia­
manten im Wert von 350 
Millionen Pfund (883 
Mio. Franken) aus einer 
Ausstellung stehlen, wie 
Scotland Yard mitteilte. 

Sie walzten die Gitter vo r  dem 
Dome a n  der  Themse mit einem 
Bulldozer nieder u n d  wollten 
nach dem Raub wie im James-
Bond-Film «Die Welt ist nicht 
genug» mit einem Schnellboot 
a u f  dem Fluss entkommen.  

Im Millennium Dome lagen 
jedoch rund 100 Polizisten a u f  
der  Lauer - Scotland Yard hatte 
bereits vo r  Monaten einen Tip 
für den geplanten Überfall be ­
kommen. Sechs Täter wurden 
festgenommen: vier von  ihnen 
noch im Dome, zwei weitere 
a u f  der  Themse. Fün f  mutmass­
liche Komplizen gingen der  Po­
lizei in Kent ins Netz. 

Gut vorbereitet 
Der Plan der  Diamantenräu­

ber  hätte einem Drehbuch für 
einen Krimi entstammen k ö n -

Der 203 Karat schwere und sechs Zentimeter grosse, makellose birnenförmige «Millennium Star» gilt 
als einer der schönsten und reinsten Diamanten der Welt. (Bild: Keystone) 

nen: A m  Morgen gegen 9 Uhr 
stürmten sie in den Millennium 
Dome. Zu dieser Zeit wollten 

sich bereits 64 Besucher die 
Ausstellung «Money Zone» a n ­
schauen, in  der zwölf  der 

schönsten und wertvollsten 
Diamanten der  Welt zu sehen 
sind. Die Beinahe-Räuber zün­

deten Rauchbomben und  t ru­
gen  nach  Angaben de r  Polizei 
Gasmasken. Doch die Vorberei­
tungen  der  Polizei waren eben­
so «generalstabsmässig» ausge­
feilt wie die des wagemutigen 
Überfalls. Die Beamten Hessen 
die Täter zunächst  in  die Halle 
kommen, bevor  sie Zugriffen. 

Gegen Imitate ausge­
tauscht 

Doch selbst wenn den Räu­
bern ihr  Coup gelungen wäre, 
hät ten sie wohl wenig später 
lange Gesichter gemacht: Die 
wertvollen Diamanten waren in  
Erwartung des Raubüberfalls 
a m  Tag zuvor gegen funkelnde 
Kristall-Imitate ausgetauscht 
worden, wie eine Sprecherin 
de r  Diamantenfirma De Beers 
sagte, von der die ausgestellten 
Stücke stammen. 

Von unschätzbarem Wert 
De Beers stellt im Millennium 

Dome bis zum Ende des Jahres 
unter anderem den 203 Karat 
schweren und sechs Zentimeter 
grossen, makellosen birnenför­
migen «Millennium Star» aus, 
der als einer der schönsten und 
reinsten Diamanten der Welt gilt. 
Es ist der drittgrösste Diamant, 
der jemals entdeckt wurde. 

Gefängnisrevolten weiter eskaliert 
Aufstände in drei Gefängnissen - Vergewaltigungen und Morddrohungen 

NIS: Die Gefängnisrevolten i n  
Serbien s ind  gestern wei te r  
eskaliert. I n  d e r  Haftanstal t  
v o n  Pozarevic s t anden  a m  
Nachmit tag v i e r  Gebäude i n  
Flammen,  ku rz  d a r a u f  w a r e n  
Schüsse z u  hören .  

In südserbischen Nis berichtete 
eine Gefangene, im Gefängnis 
der Stadt würden Frauen mis­

shandelt und vergewaltigt. Ein 
Häftling stürzte vom Dach eines 
Gebäudes und erlag im Kran­
kenhaus seinen Kopfverletzun­
gen, wie die Nachrichtenagentur 
Tanjug meldete. Ein Albaner 
sagtd der Nachrichtenagentur 
AP, die serbischen Häftlinge hä t ­
ten den etwa 300 albanischen 
Gefangenen gedroht, sie umzu­
bringen. Die Häftlinge in Poza­

revic, Nis und  Sremska Mitrovi-
ca fordern unter anderem, in ei­
n e  diskutierte Amnestieregelung 
für Albaner miteinbezogen zu 
werden. Die Gefangene Bosiljka 
Sumas, die die Haftanstalt von 
Nis verlassen konnte, berichtete 
von Vergewaltigungen. «Sie sind 
in unseren Trakt eingebrochen, 
u n d  jetzt ist die Hölle los», sagte 
Sumas vor  Journalisten. Nach 

Angaben der Gefängnisverwal-
tung  konnten fünf  Frauen die 
Anstalt verlassen, drei weitere 
hielten sich noch im Inneren 
auf. Die Meuterer in dem Ge­
fängnis in Nis, das zu den gröss­
ten Haftanstalten Jugoslawiens 
zählt, drohten nach Aussage ei­
nes Albaners, ihre albanischen 
Mitgefangenen während der  
Nacht umzubringen. Diese hat­

ten sich der Revolte nicht ange­
schlossen. Der stellvertretende 
serbische Ministerpräsident Mi-
roljub Labus sagte in Belgrad, er 
wisse nichts von nationalisti­
schen Spannungen in dem Ge­
fängnis. Hunderte Polizisten 
umstellten die Anstalt. Die Ge­
fangenen forderten, dass ihre 
Strafen um etwa 30 Prozent re­
duziert würden. 

Schmökel nach langer Flucht gefasst 
Gewaltverbrecher in der Gartenlaube entdeckt - Zwei Wochen Alarmzustand zu Ende 

BAUTZEN: Der als gefährl ichs­
t e r  Gewaltverbrecher, zwei 
Wochen l a n g  gesuchte Frank  
Schmökel ist gefasst.  Polizis­
t en  d e r  Autobahnpolizei  Bau t ­
zen  n a h m e n  d e n  38-Jähr igen  
gestern u m  14.52 Uhr in e iner  
Gartenlaube in Saritsch 
(Landkreis Bautzen) fest. 

Schmökel gr i f f  die Beamten 
mi t  einem Fahrtenmesser  a n .  
«Daraufhin schössen die Poli­
zisten u n d  verletzten 
Schmökel durch  einen Bauch-
schuss», sagte  der  Dresdner 
Polizeipräsident Eberhard Pilz. 
Die Verletzung sei nicht  le­
bensgefährlich. Die Flucht 
Schmökels bei einem geneh­
migten Freigang im b randen­
burgischen Strausberg ha t t e  
eine de r  grössten Fahndungs­
aktionen ausgelöst .  

Der Ort Saritsch, wo Schmökel 
entdeckt wurde, lag ausserhalb 
des Fahndungsbereichs, das a m  
Dienstag erneut Hundertschaf­
ten durchkämmten. Der en t ­
scheidende Tipp kam von einem 
Ladeninhaber, der  die Polizei 
über einen Einbruch in seine 
Gartenlaube informiert hatte. 
Sieben Beamte der Autobahnpo­
lizei fuhren mit drei Funkstrei­
fenwagen zur Gartenlaube. Mit 
einem Zweitschlüssel gingen sie 
durch einen Seiteneingang h i -

Die Polizei-Hauptkommissare Martin Hottinger (links) und Jörg 
Kröber (rechts) an der Medienkonferenz der Innenministerien von 
Sachsen und Brandenburg. Die beiden Autobahnpolizisten haben 
gemeinsam mit  einem weiteren Beamten den entflohenen Verbre­
cher Frank Schmökel verhaftet. 

nein u n d  fanden Schmökel auf 
dem Fussboden liegend, wie Po­
lizeipräsident Pilz weiter berich­
tete. Schmökel sei aufgesprun­
gen u n d  habe den Beamten, der 
ihm die Festnahme erklärte, mit 
einem Fahrtenmesser angegrif­
fen, worauf  die Schüsse abgege­
ben wurden. 

Einer der  Polizisten, Haupt­
kommissar Martin Hottinger, 
sagte, Schmökel sei völlig apa­
thisch und  erschöpft gewesen 

(Bild: Keystone) 

v o n  der Flucht. Nach Angaben 
des Präsidenten des Landeskri­
minalamts, Peter Raisch, gelang 
es Schmökel wahrscheinlich in  
der  Nacht, den inneren Fahn­
dungsring um die Gemeinde 
Grossdubrau zu durchbrechen. 
Der Gewaltverbrecher wurde zu 
einem Krankenhaus in Bautzen 
gebracht, w o  er  von einen Spe-
zialkommando bewacht wird. 

Der sächsische Innenminister 
Klaus Hardraht (CDU) sagte auf  

der  Pressekonferenz der Polizei, 
Schmökel sei für  die Bevölke­
rung  sehr  gefährlich gewesen. 
Bei der Fahndung seien zum 
Schluss rund 1000 Beamte im 
Einsatz gewesen. 

Der brandenburgische Innen­
minister Jörg  Schönbohm 
(CDU) kündigte Konsequenzen 
aus  der  Flucht Schmökels a n .  
Er  verstehe den Ärger sowohl 
der  Bevölkerung als auch de r  
Beamten. Künftig müsse de r  
Schutz der  Bevölkerung Vor­
r a n g  v o r  der  Therapie haben. 
Der Vorsitzende de r  CDU/CSU-
Bundestagsfraktion, Friedrich 
Merz, forderte den  Rücktritt 
des brandenburgischen Sozial­
ministers Alwin Ziel (SPD). Er 
forderte in  de r  Chemnitzer 
«Freien Presse», Ziel müsse 
endlich für  die skandalösen 
Zustände im Massregelvollzug 
die Konsequenzen ziehen. Bei 
e iner  Umfrage der  Zeitschrift 
«Funkuhr» unter  1054 Handy­
besitzern schlössen sich 62,1 
Prozent der  Forderung Merz' 
an.  Viele Bewohner der  Regio­
nen  um Strausberg und  Baut­
zen  Hessen ihre Kinder nicht 
mehr  ohne  Aufsicht a u f  die 
Strasse u n d  sicherten ihre Häu­
ser. A u f  Flugblättern hatte die 
Polizei in Sachsen die Men­
schen z u  erhöhter  Vorsicht au f ­
gerufen. 

Erdrutsch  a m  
Bernina 

CHUR: Ein Tag nach dem 
Wintereinbruch a u f  der  Al ­
pensüdseite h a t  sich die Ver­
kehrslage normalisiert. Ges­
tern  blieben zwar  die meis ­
t en  Pässe gesperrt, alle T u n ­
nelzufahrten waren aber  
wieder offen. A m  Bernina 
blockierte ein Erdrutsch die 
Rhätische Bahn (RhB) v o r ü ­
bergehend. Der Simplon-Au-
toverland ist wieder möglich.  
Nach Angaben de r  Nat iona­
l e n '  Verkehrsinfozentrale 
(VIZ) waren die Pässe Albu-
la, Flüela, Lukmanier, San 
Bernardino, Splügen und  
Simplon vorübergehend g e ­
sperrt. Schneefrei u n d  offen 
waren dagegen wieder alle 
Tunnelzufahrten, nachdem 
a m  Montag der  Gotthard-
u n d  San-Bemardino-Auto-
tunnel  wegen Schneefällen 
zeitweise geschlossen w o r ­
den  waren. Wintersperre gilt 
für  die Pässe Forcola di  Li-
vigno, Furka, Gotthard, 
Grimsel, Grosser St. Bern­
hard, Klausen, Nufenen, 
Oberalp, Pragel, Susten und  
Umbrail. Die BLS Lötsch-
bergbahn n a h m  den  Auto ­
verlad zwischen Brig und  
Iselle wieder auf. Laut SBB 
wird heute auch der  durch­
gehende Zugverkehr zwi­
schen Gen f  u n d  Mailand 
wieder gewährleistet sein. 


